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X.

Betrachtungen über tx'e Giftpflanzen in
Rücksicht auf die Insekten. Vom
Herrn Pfarrprediger Dallmger.

Giftpflanzen sind schon sehr oft und
in mancherlei Rücksicht betrachtet worden;
meistens hat man sie mit den schwarzensien
Farben geschildert, und hauptsachlich gezeigt
wie sie Menschen und Vieh, Krantheit oder
Tod bringen.

Meine gegenwärtigen Betrachtungen zie<
len dahin, zu zeigen, wie diese Giftpflanzen
gegen einen großen Theil des Insektenreichs
wohlthätig sind, welcher davon Leben und Um
terhalt holt. Manchen Nebennutzen habe
ich hie und da noch hinzu gefügt, und auch'
künftig werde ich meine Bemerkungen diese«
Art fortsetzen.
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5.

Blüht im August, wohl auch an eini»
gen Plätzen Baierns früher. Eine rosifar«
bige, haarige, (die Haare in mehrern Pin»
sein beisammen) Barenraupe nährt sich im
Herbste, nebst andern Gewächsen, auch von
den Blättern des Gturmhutes, halt sich im
Winter unter großen Pftanzenblättern, Stei«
nen, wohl auch an Felsenntzen auf; der Win«
terschlaf hingegen ist von ihr weit entfernt, sie
huscht an schönen Tagen, oft einzeln, oft
zahlreich nach schneeloscn Rasenplätzen und
frißt Gras. Die cingesponncne Puppe, wel-
che dunkelbraun, und am Ende eine gelbe
Binde hat, ruht ohngefahr 20 bis 24 Tage,
dann ksmmt die Lombyx iultzinok

Nur die Hochwälder und Gebirgge»
genden Baierns bewohnet diese Pflanze,
und läßt im Mittelsommer ihre Blüthe
bewundern. Wenn man nach Ausspruch
der Gelehrten aus ihr einen Absud be-
reitet, so tobtet sie die Stubenfliege ( M l -
lca Vomettica I.l»».) die Bettwanze (
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/./«»)
und die Pfcrdlaus

Fast alle Seen, Graben, Bache, Teiche :c.
Baierns, kennen diese Pflanze, dessen Blüthe
in die hohen Sommermonde fallt, aufwei-
sen. Die Honigbiene l ̂ pis mellissĉ  I în,) be«
sucht die Blüthen, von welchem sie viel Ho«
nig und Wachs erhält. Auch nährt sich davon
eine glatte, graue, gelbe und schwarz »unk»
tirte Naupe, als Vogel heißt sie

Blüht durch ganz Baiern im Frühjahr,
wohl an manchem Drte im Herbsie bei gün-
stiger Witterung zum zweitenmal. I^ iüo
I). c?. kliamni findet an dessen Blüthen
seine Nahrung.

Blüht im Frühjahr besonders gern in
lichten Nadelholzern, und ist wohlthatig ge-
nug von ihren Staubgefassen der Honigbiene
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sehr viel Wachs zu geben, mithin, besonders
um diese Zeit für die Bienen eine sehr noth»
wendige Pflanze.

Blüht auf Aeckern, aufgeworfenen Grä«
ben und Gartenlande, vom Anfange des Som«
mers bis im September, wohl im Oktober
tonnen noch Spätlinge angetroffen werden.
Dieses Leinkraut auf ein Teller gelegt, Milch
daran gegossen und auf dem Ofen gesctzct,
tädtet die davon saugenden Stubenfliegen;
aber die Honigbiene besucht, besonders die
Spatlinge ohne Schaden. I m August kann
darauf die Gemüßwanze (lüimex olei-aceu«
I.m.) angetroffen werden, von dieser Wanze
können in der Gegend des baierischcn Scham-
bachthales alle Spielarten, als nut rothen,
gelben und weißen Zeichnungen gefunden
werden.

Blüht im May. Die in Aronsblatter
gewickelte Käse laßt nach Halle die Käscmiibe
( 8ii« ?»!,. l?^ ohne allen tzchd
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Schrank und tcdcrmiller haben dieses Thier-
chen sehr genau gezeichnet.

Blüht im hohen Sommer. Die Insek-
ten, welche ich darauf augetroffen habe und
sie ohne Schaden besuchen, sind der schwarz»

> afterige Schmalbock (^epim-a mewnn-H r^d.)
Die Ritterwanze (Qmex equeliri« I.m.) Die
Honigbiene (^pis mellilica Lin.) Die Wald«
blene (H,piL ülvarum lab.) Die Steinbiene

ad.) Die Grasbiene O p j ,
doch leztere findet sich selt<

Ner ein.

Ich habe sie fast in allen Waldungen um
die Gegend des Schambachthales angetroft
fen, besonders aber an emcm Ort der men<
dorfischen Gcmeinwaldung des Freiherrn von
Lall»«, wo sie gleich eines Hayns in furch«
terlicher Menge stand, und dem Kenner sehr

. bange macht, da nicht wett vor ihr die klei<
nen Bauernknaben ihr Vieh weideten. Ich
habe mit Bierkander beobachtet, daß die Ho-
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nigbiene, aber Nur selten einen Besuch ab,
stattete, doch kam die Waldbiene desto hau«
figer und verstund sich ganz gut mit der Pftan-
ze/ ist auch kein Wunder, da beebe der Na»
tur verwildert genug entschlüpft sind. Die
Bärenraupe des Rosiftügels s Lomdyx tu-
iiZinoK?2b.) kann auch, doch seltener ange-
troffen werden.

Blüht schon in den ersten Tagen des
lenzes auf feuchten Wiesen, besonders gerne
an Wassergraben, wo sich wenig Wasser fort«
windet. Sie ist eine Licblingsvstanze der Ho«
nigbiene, hingegen erbeutet diese Honig und
eine Menge Wachs. Die Blüthe besuche
noch der Dotterblumkleinkafer (Uermelies cal-
tkae äckrank. Tn.) und an der Pflanze sitzt eitt
Blattlaussauger

L l .

Ihre Bläthezeit fällt im Anfang!
mers, die Honigbiene besucht selbe mit uicht
geringen Nutzen. I m Monat Iunius laßt
sich eine glatte/ grüne Raupe sehen, als Vo-
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gel heißt, sie der Schwarzfiügei

Blüht im Sommer und wird in dieser
Zeit von den goldgelben Schemrüsselkafer

fulvu« des Hrn. Brahms besucht.

Blüht von spatem Frühling bis im Herbst
hinein. Die Honigbiene erhalt große Vor-
theile, und zieht zitronengelbes Wachs her-
aus. Sie ist eine Nahrungspfianze des Mai«
«vurmes (Kleloc HlaMlz) dcchcr wohl bei
ihm und seinen Anverwandten der gelbe Saft,
welcher durch alle Fügungen der Füsse bei
her mindesten Berührung willkührlich her-
vortritt, der nach Aussage älterer Medici«
ner und Naturforscher, Erbrechen bei dem
Genuß erregt, herrühren mag. Der ge-
lehrte Herr Prof. Schrank, merkte das «r,
siere schon in den Beiträgen seiner Naturge-
schichte an.
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Bläht im Sommer, ihr heftiger Geruch,
Wenn die Pflanze in die Kleiderschränke ge-
legt wird, tobtet die Motten, aber der ver-
rufene Krauterdieb ?timi5 fur I^in. verspeiset
sie getrocknet ohne Schaden.

So grausam als die Pflanze ist, so gü-
tig theilt sie der Honigbiene Wachs und Ho-
nig freundschaftlich mit. Der lähmende Rüs-
selkäfer («lurculio p.ir2p!ecticug l^b.) rühmt
sie als einen Theil seiner Nahrung.

Die lezte Zierde der Wiesen, ihr Zlvie«
fel tobtet die Läuse des Rindviehes und der
Schweine, besonders wenn das Vieh mit
dem Absud öfters gewaschen wird. Die Blat-
ter besucht vorzüglich gerne der Garbenspan«
«er ?k2l2en2 ZeomeNH tdnin-ia Lrakm.

Blüht in den ersten Tagen des Lenzes
fast in allen Waldungen und Gesträuchen,
besonders haujig in der Gegend um Rieden-

M
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bürg. Daß die Honigbiene viese Blumen
verabscheuet, wie Halle sagt: fand ich ge-
rade das Gegentheil, so wie der Stengel
voll Blüthe war, warcn die Blüthen voll
Bienen. Daß aber diese Bienen bci öfter» Be-
such üble Folgen davon crhaltcn, glaube ich
lieber: denn ein Bienenfrcund sagte mir, wo
die Pflanze kann siark besuchet werden/ er<
halten die Bienen den Durchfall, viele wer<
ten sehr matt, viele sterben gar>

15. Oatlll-H Htl'awoulttm. ^./n.

Ist in Baiern wild geworden, und blüht
in dem höchsten Sommcrmondcn. Die Ho<
nigbiene besucht sie, und soll sich da etwas
Wachs erwerben. An der nemlichen Blüthe
ist auch anzutreffen der Windschwarmer ZMnx
Convolvoli k»b.

Auf Aeckern, blüht im Julius,
aber magre Spätlinge auch zu Ende des Dk»
tobers, besonders unter den Stoppeln des
Witttergetreides blühend gefunden werden.
Die Honigbiene bezeiget für dem Rittersporn
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viele Achtung, und man behauptet, baß sie
eine Menge Wachs daraus zu ziehen wisse;
übrigens habe ich noch angetroffen dic Stcin-
biene (^pi5 lapiäaria I>in.) Die langhsrnige
Biene (^f>iz lonzicornis I<m.) Die DÜN«
schwänz - Fliege. (8yrpku5 z,en6uw5 ?2d.)
I m Monat Iunius und August bewohnt selbe
eine glatte, nakte, blaulichtgrün, gelbge»
sireift und schwarz punftirte Raupe, welche
nach Panzer nicht allein die Blätter, son-
dern auch die Saamen bequem zur Nahrung
nimmt: nach ihren Verhautungen verpupt
sie sich unter die Erde, ist hellbraun, ohne Ge-
spinnst, als Vogel nennt man sie die Ritte»
sporneule Noccua DelMmi lab.

Sie findet sich im Köschinger Forst, be<
sonders «m Bettbrunner Weg nach dem Kirch«
dorfe Stamham. Die vorgefundenen Exem-
plare treffen fast alle mit der Schrankischen
Beschreibung überein, sogar in Hinsicht ihres
Wachsthumes sind sie fast alle von gleicher
Größe: ihre Blnthezeit fällt im Jul ius.
Die wilden Bienen besuchen sie recht gerne,
als die Steinbiene ( ^ p i » l i ä k

M 3
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die Waldbiene
Grasbiene

ig lilvai-um 5ckl2i,k.) Die

I n Hochwäldern. Die Honigbiene tragt
im Anfang des August Wachs und Honig aus
der Blume.

Eine Morasipflanze, blüht in der Mitte
des Maies, wohl manchmal noch zu Ende
des Iunius/ sie fangt in einen angcbohrnen
Reihe mit Hülfe ihrer klebrigen Haare, wel-
cher sie sich den Polype seiner Armee gleich
bedient, die Fliegen, so sagt Roth in seinen
Beitragen zur Botanik.

I n Hecken und blüht bei günstiger Wit-
terung im Anfang des Wonnemonats. Die-
ser Strauch wird im Monat Iunius ganz mit
zellenartigen, ausgespannten Geweben über-
zogen, wo nakte, gelbe schwarz punktirte
Raupchen schaarenweise wohnen, welche im
Ju l ius sich ganz auswachsen, und m eben
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dem gemeinschaftlichen Gewebe in besondere
riskernartigc Tönnchen einspinnen, wo nach
«8 bis 30 Tagen erscheinet der Schindel-
baumschabe (I^nea Lvonymel» ?ab.) —?>
Ferner bewohnet ihm dte dem Gärtner be-
sonders furchtbare Raupe des Weisdornfal-
ters ?. Onaezi kad. die ausgewachsene Rau-
pe des Quittenvogels (Lamd^x c^ucrcus?2b.)
und in den Blättern findet sich eine Blatt»
laus

Eine gemeine Pfianze. I m Frühjahte
besucht sie die überhaupt nicht delikate Rau-
pe des Hundjnngenspinners (Lomdyx Nebe.
?2d.) I m Sommer läßt sich der schwarz-
afterige Schmalbock I^eMilÄ meianura?ad. ip.
die fürchterliche Spinne ^ranea korri^a rad.
als ein seltnes Insekt Baierns, so wie die
eben so seltne Kameleons - Fliege 8il2tiom^z
Ckamaeleon kak. ch. und die seiden glänzende
Blattwespe I^encreän selicea ?ad. sp. schett.
I m Monat September oft noch im Oktober lebt
auf ihr eine dunkelgrüne, mit gelben, weiß Und
schwarzen Zeichnungen versehene Raupe, ihr
Rücken hat einen blutröthen Streif der Lstl«

N 4
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nach, das Horn isi halb rothgelb, halb schwarz,
überhaupt sind in der Jugend dieser Raupe
die Farben heller, je naher aber sie sich der
Verwandlung naht, desto dunkler und abge-
wischter, werden sie.. Als Vogel nennt sie
sich nach der Pflanze der Wolfsmilchschwar-
mer. (Zpkinx Nupkoldiae.

Em magerer Boden isi ihr Lieblingsort,
laher Strassen und Walle gemeiniglich die
cypressenartige Wolfsmilch tragen, sie blüht
im Sommer und wird hon vielen Insekten,
besonders von ^oleapiera besucht. Ich fände
darauf das Wolfsmilchhanchen, CKr^omela
Nupliorbiae ZclilÄnk Ln. Den langarmich«
ten Blattkäfer, (lüi^ptocepkM« lonzimanuz

Den schwarzhsrnigen Schneckcnkafer,
a nizlicorniz vanxer Taschenb.) Den

rothköpfigenSchneckcnkafer, (8»perä2 Ns^tkro-
cepi^Ia ranker Taschcnb.) Den grünlichten
Bastardbockkafer, (I^ecvcl^Ii« Virecenz 8c^l-2nk
Rn.) Den Springkafer mit den ziegelrothen
Bruststück, (Tlater tlioraciliZ ?2nxer V I . S t .

12.) Die leichte Wanze, (tlimex agilis
n.) D ie scheerenschwänzige Rauh«
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flieg?/( i M d. lp.) und an des-
sen Blüthen nährt sich der Brombeerfalter.

B l G t im Sommer, liebt gerne gute Er-
be und wird auch von dem rothköpfigen Schnee«
ckenkafer (5»perci» Ül>'trocep!,3l2) besucht/ die-
sen Käfer hat am ersten Schrank in seinen
Beitragen 1776, und dann 1781 in seiner
Vnumeratia aufgenommen. Von diesem alle»/
wird nicht einmal eine ditacion m Panzers
Taschenbuch gemacht/ da doch vor allen die
Ehre diesem baierschen Linn6 gebührt.

im^en'a//- 1,/».

Diese schöne/ majestätische Gartenpflanze
blüht schon im Frühjahre, giebt der Honig-
biene viel Honig/ auch sah ich etwas Wachs
ablösen. Hingegen soll das Honig nach
Halle dje Bienen so muthig mache»/ wie das
Opium den Türke»/ ja es floßt ihnen Wag-»
stück genug ein, daß sie unerschrocken mit
den Raubbienen sich in mörderische Fehden
einlasse»/ und wohl gar tödtliche Ausfall?
yuf die Wespenärten machen.
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25, //e//e5o»-«5

Blühet schon im Hornung und wohl auch
manchmal im Herbst zum zweitenmale. Es
isi die Lieblingspflanze des Aftermaywurmes
(^Icloe pi-olcal-abaeuz ?üd.) Die Honigbiene
besucht wucherisch bei warmen Wetter diese
Blumen.

Blüht im Mai und den folgenden Mo-
nat. Die Honigbiene ruht gerne darauf.

Bläht im Sommer und kann fast überall,
besonders gerne auf verjährten Schutthaufen,
und in Gottesackern angetroffen werden. Als
Iligcndpfianze besucht das Bilsenkraut der
Hüpftafer, welcher von ihr den Namen trägt,
^Irica ?I^asci2mi?ab. Als alternde Pflanze
aber wird sie von einer eben den Namen tra«
gende Wanze bewohnt Qmex k^alciami 5ckl.
Nn. Der Kornrüsselkäfer Curciulio zlÄnirius
?^b. ch. kann die Pfianze nicht leiden und
verläßt den Ort / wo dieses betäubende Kraut
liegt.
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»o/i me

I m Köschinger Forst blühte sie zu Ende des
Sommers. Ich fand auf ihr eine braune am
Halse mit zwei Spicgelfieckc bcsezte Raupe dcs
Labkrautschwarmers (5l>I,mx ?ov2cllu« l'ad.)
Wie auch die nut dieser sehr verwandte Raupe
des Weinvogels

Die Blüthezeit dieser Morasipstanze ist
im Anfang des Sommers. Wenn man diese
Pflanze in die Kleiderschränke legt, so soll sie
noch Lobel Motten und Schaben vcrscheuen.

Eine wahre Insektenpflanze, welche schon
frühe blüht und alle Achtung von dem Ento»
mologen verdient. Insekten und Raupen,
welche ich gefunden habe, sind die Honig-
biene, — der dreizackigte Sagekafer ( c i ^ .
tlll N'iclciitata I^zickartinF). — Die Hunds-
tirschen Blattwespe (I'entlileäo
Lin.) Der Vergbuchenspanncr
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)
na 1°. X^olieana I>in.

Von ihren Blättern nährt sich die grüne,
mit weißen Härchen und rothen Dornen be<
sezte Raupe des kleinen Eisvogels (?2pilio
n . ?. Lidlii, ?2d.) zu Ende des Sommers
frißt da die grüne mit weißen Linien/ welche
m,t veilchenblauen Punkten gezeichnet? sind,
versehene Raupe, die noch am Ende ein roth«
gelbes Horn hat, sie verwandelt sich in den
durchsichtigen Abendschwärmer (8i>kinx k i
f i ?b)

Eine Gartenpflanze, welche aber auch
wild gerne fortkömmt, ist eine der vornehm«
sien Bicnenpflanzen welche Honig und beson-
ders Wachs im Ueberfluß mittheilt. Es nährt
sich auch eine Blattlaus ( k M s ?2p2veii3 lom>
liil'eii?2b. h.) davon.

Auf feuchten Wiesengründen, bläht zu Ä«<
fang des Sommers, und soll bei dem Horn«
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bieh, wenn selbes die Pflanze verzehrt/ die
Ursache seyn, daß die schnelle und starke Ver»
mehrung der Läuse vor sich geht.

I n ruhige« Gewässern Baierns kann
inan diesen Wasserschierling im Sommer
blühend finden. Am Enbe des Frühlings
nährt sich ein Blattkäfer, welcher von ihr
Ven Namen tragt, Olioceng eiiellanäri i'al),
Ver dickfüßige Flußpftauzenkafer vonacia cras-
llpez?2d. und der sonst so bcruffene lahmende
Rüsselkäfer ((^urculio palaplecricu«) davon^
Linnö sagt, der Stengel dieser Pftanze ist ftin
LiebliNgssitz; wenn die Pferde diesen Käfer z»
weilen mit der Bachbunge, und dem Wasser-
schierling verschlingen, kommt der Käfer gesund
itt den Leib des Pferdes, sucht durch das
Rückenmark einen Äusgang, und befordert
dadurch den Tod des Pferdes. M o l l , und
Blumenbach haben diese Meinung mit
Grund widerlegt, denn wirklich ist schsn der
Käfer in mehrern Oertern als in Tprol, in
der Schweitz, um Mainz, in der Gegend um
Erlangen u. s. w. gefunden worden, und
doch hat noch kein Naturforscher von einer
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Pferdekrankheit etwas in seinem Lande be-
merkt ; ist daher die Stelle in den Giftpfian«
zen des Herrn Halle mit gründlichster Ur«
fache zu andern, und eher der Pflanze, als
diesen armen Thierchcn zuzuschreiben.

Blüht im Frühjahr fast auf jcden guten
nicht zu trocknen Boden. Die Honigbiene
bekömmt etwas Wachs, und nach neuern
Beobachtungen auch Stoff zum Honig. I n
den ersten Tagen ihres Daseyns besucht der
rauhe Metalttafer (dewnia liirca kad.) die
Blüthen ; gegen dem Sommer hingegen wür«
de man an dieser Pflanze den Käfer verge-
bens suchen, da sichs nur die Blüthen des
breiten Wegerich, und seiner Brüder rühmen
dürfen. Noch fand ich da das eingefaßte
Goldhanchen
i6 . St. cab. 15.

Blüht in sichenden Wassern im Anfang
des Sommers. Die Honigbiene hebt viel
Wachs aus ihrer Blüthe.
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Blüht auf feuchten Wiesen im Sommer.
Die Biene, welche ich oft vorüber stiegen sah,
verabscheuet ihn gänzlich/ aber vom Meerct-
tlghähnchen (dkr^ldmelH ^rmoraciae
wird er recht gerne besucht.

Blüht zu Ende des Frühjahrs auf Wie.
sen, kann auch auf andere Stellen angetrof-
fen werden: die Biene verschmäht seine
Blüthe nicht.

Eine gemeine überall bekannte Pflanze.
Die Honigbiene besucht den Wicsensalbey recht
gerne, wie viele Arten wilde Bienen. Die
Ülaupe des Garbenspannes ?. yeu
n»ria ülHNM. nährt sich von diesem
salbey.

Blüht an Rücken magerer Aerge im
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Frühling und Sommer, «die Honigbiene
beutet sich davon Wachs und Honig.

I n Hecken kann man sie zu hoher Som<
merzeit blühen schen. Die Honigbiene be<
sucht sie mit Elfer.

Blüht im Sommer. Das Pulver/ wel««
chcs aus der Wurzel dieser Pflanze bereitet
Wird, soll die Menschenlails (kecliculuz kuma«,
NU5 I.M.) todten^

Auf Wiesen, wo ihre Blüthe zu Ends
des Frühlings schon tann gesehen werden.
Die Honigbiene gewinnt an ihr sehr viel
Honig und Wachs
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